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Der Wettkrieg
Tie Kämpfe im Westen.

WTB . Großes Hauptquartier , 23. Nov ., vormittags .
Die Kämpfe beiNieuport und Apres dauern fort .

Hin kleines e n g l i s ch e s G e s ch w a d e r , das sich zweimal der

Küste näherte , wurde durch unsere Artillerie vertrie¬

ben . Das Feuer der englischen Marinegeschütze blieb er -

f » lgloS .
Im Argon nenwaldc gewannen wir S ch r i t t vor

Schritt Boden . Ein Schützengraben nach dem andern ,

?i« Stützpunkt nach dem andere » wird den Franzosen ent -

rissen . Täglich wird eine Anzahl Gefangener gemacht .
Eine gewaltsame Erkundung gegen unsere Stel¬

lage « östlich der Mosel wurde durch unseren Gegenangriff

verhindert . . .
Oberste Heeresleitung .

* # *

Gedrückte Stimmung in Paris .
WTB . Mailand , 23 . Nov . „Corriere dclla Sera " erfährt

ans Paris , daß dort Kälte herrsche, so das? die Bevölkerung
die Üugemach des Krieges direkt fühle , well Mangel an
Sohle » herrsche . Die Behörden beschäftigte » sich mit der Be -

schleunigung neuer Lieferungen . Auch sorge ma »
sich um die Truppen aus Südfrankreich und den Kolonien , die dem
ungewohnten Frost ausgesetzt sind . Wollsachen bilden nur
geringe Linderung . Das tagelange ruhige Liegen im Schützen -
graben sei eine wahre Tortur für die Soldaten und man erwarte
deshalb allgemein ei» lebhaftes Wiederaufnehmen
der Kriegshandluuff .

Englische Offiziere über die Lage im Nordwesten .
WTB . London , 23. Nov . „Times " veröffentlichen Briefe

von englischen O s s i z i e r e n , die an der Front stehen . Ein
Artillerieoffizier schreibt : Bon der See kommen schwere
Stürme und eisiger Regen . Die Straßen sind uit -
passierbar . Automobilsahrten stellten protze Aben -
teuer dar . Es ist das reinste Wunder , wie die Motorradfahrer
noch ihre Aufgabe erfülle » können . Der Briefschreiber tadelt die
Schweigsamkeit der amtlichen Stellen in London und sagt ,
eS müsse den Behörden zu Hause doch einleuchten , daß sie dem
Publikum mehr Nachrichten geben müssen , damit nicht eines
Tages der Zusammenbruch eintritt . — Ein anderer ^ Offi¬
zier schreibt : Ich wünsche beinahe , daß die Schar unserer Feinde
Englands Küste betritt . Ich glaube nicht , daß irgend etwas
anderes unsere öffentliche Meinung von den Schrecken einer Tat -
fache Merzeugen kann , die eine sehr dünne Reihe Soldaten in
den Laufgräben hier unter harten Kämpfen dem Lande zu er-
sparen sucht .

Japanische Hilfe ?
* Genf , 23 . Nov . (Frkf . Ztg .) Französische Blätter melden

— diesmal aus Petersburg —, daß man sich dort frage , ob
nicht durch den Angriff der Türkei gegen den Dreiverband Ja -
pan jetzt ein Heer nach Europa zu schicken hätte . Die
Tokioter Presse erkläre sich jedenfalls mit dieser von Pichon
vertretenen Idee einverstanden .

Die Kämpfe im Osten.
WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Nov ., vormittags .

In Ostpreußen ist die Lage unverändert . In
Polen schiebt das Auftreten neuer russischer
Streitkräfte aus der Rich tung Warschan die Ent -
fcheidung noch hinaus . In der Gegend östlich Czenstochau
und nordöstlich Krakau wurden die Angriffe der verbündeten
Truppen fortgesetzt .

Oberste Hecresleitnng .
* * *

Es steht günstig !
Berlin , 22 . Nov . Nach Privatmeldungen aus G a l i z i e n

steht , wie der „Vosi. Ztg ." aus Wien berichtet wird , die Schlacht
im Osten außerordentlich günstig . Die Rückzugsbeweguugeu
der Russen in Galizien schreiten fort .

Russische Mißerfolge in den Karpathen .
Budapest , 22 . Nov . Alle Versuche, russische Abteilungen

von Galizien aus gegen die ungarische Karpathengrenze vorzu -
schieben, wurden laut „Frkf . Ztg .

" von unseren Truppen gl ein »
z e n d zurückgewies en . Die Russen lvaren gezwungen , den
Rückzug anzutreten . — Aus P e st wird gemeldet : Die öfter -
reichifch-ungarischen Truppen halten die Karpathen vollständig
besetzt. Seit Tagen herrscht großer Schneefall und Frost . Trotz -
dem ist der Gesundheitszustand der Truppen ausgezeichnet . Seit
10 Tagen ereignete sich kein choleraähnlicher Fall mehr .

Tie Tiirtet im Weltkrieg.
* Konstantiuopel , 22 . Nov . Der im letzten Seegefecht durch

die Türken stark havarierte russische Panzerkreuzer
heißt „Eustaphy "

. Drei Offiziere und 39 Mann der Be-
satzung des „Eustaphy " wurden getötet , ein Offizier und 34
Mann schwer verwundet . Das Rencontre mit 5er russischen
Flotte , der gegenüber sich nur zwei türkische Einheiten befanden ,
fand zwanzig Seemeilen vom Leiichttunn Kherson entfernt statt .
— Bei dem Zusammentreffen im Schwarzen Meere waren
fünf russische ? Linienschiffe , vier Kreuzer und vier
Torpedoboote beteiligt , während auf türkischer Seite nur drei
Einheiten den Russen entgegentraten . Nur durch rhre Flucht
begünstigenden plötzlich auftauchenden dichten Nebel entging die
russische ftlottf einer Katastrophe .

* Konstantinopel , 22 . Nov . Nach dem amtlichen Bericht des
Hauptquartiers traf eines unserer Geschosse , die von unserem
Kanonenboot „Marmariß " »nährend des Kampfes in Schatt -el-
Arcrb abgefeuert wurden , ein englisches Kanonenboot
und verursachte eine Explosion . Einzelheiten fehlen noch .

* ♦ *

WTB . Konstantinopel , 23 . Nov . Den Höhepunkt der Panik ,
die das Vordringen des türkischen Heeres in Aserbeidschan ver -
ursachte , bildet das Gesuch des Generalkonsul in T ä b r i s an das
deutscheKonsulat um Schutz und um Ueberlassung einer
deutschen Fahne .

Bunte Chronik .
4L Rückkehr nach Mecheln . Ueber das gute Einvernehmen

&etr deutschen (Soldaten mit der Bevölkerung von Mecheln bringt
die „Nieuwe Rotterdarnsche Eourant " eine bemerkenswerte Mit -
fe&ung : « Ein Bürger aus Mecheln , der nach der letzten Be-
schießung von Mecheln mit seiner Familie nach Holland geflüchtet
war und nun zurückkehrte , um die Seinen wieder heimzuführen ,
erzählte , daß er von Antwerpen bis Mecheln 20 Kilometer zu
Kuß zurücklegen mußte . Ohne viele Umstände erreichte er bei
öfterer Vorzeigung seines von einem holländischen Bürgermeister
^ gestellten Passes seinen Geburtsort . Sogleich bemerkte er , daß
der von Mecheln erlittene Schaden nur leicht war . Seine be-
drückte Stimmung verwandelte sich in Freude , als er sein Eckhaus
A»nz unverändert vor sich stehen sah . Zwar war es geöffnet wor -
« n . aber nichts war daraus entfernt . Aiich alle Kästen und
Schubladen waren geöffnet , ohne daß etwas daraus entnommen

Nach diesen für ihn so erfreulichen Feststellungen machte
einen Streifzug durch die Stadt . Die deutsche Besatzung be -

stand noch aus etwa 1200 Soldaten im Alter von 40—50 Jahren ,
«lusinchmslos machten sie alle einen vorzüglichen Eindruck , und
'amell kam er mit den Soldaten in ein lebhaftes Gespräch . An -
wngs war er der Sachlage entsprechend zurückhaltend , doch wur -
den sie in kurzer Zeit sogar gute Kameraden . Ein Unteroffizier ,
mrt dem er einige Stunden in einem Kaffeehaufe zugebracht
»atte , kam auf feine Einladung zu ihm . um in seiner Wohnung
iu übernachten . Für dieses Logis ließ der Soldat am folgenden
Jorgen unaufgefordert 6 Franken zurück . Alles , was die Deut -
' wen brauchen , wird von ihnen zu guten Preisen gekauft und bar

In der Stadt beginnt wieder das gewöhnte Leben , da
der größte Teil der Bevölkerung zurückgekehrt ist . Zum

Schluß teilte der belgische Gewährsmann noch mit , daß er bei
jetttet Ruckkehr nach Antwerpen jede mögliche Erleichterung
eitens de? Deutschen erfahren habe . Nach kurzer Entfernung
•'-Mt MeSeln bereits wurde er von Soldaten , die auf einen von
3wet Pferden gezogenen Wagen gleich ihm nach Antwerpen
wollten , zum Einsteigen eingeladen , um mit ihnen zusammen die
^ersk fortzusetzen .

"

s ; ~ Schutz des Ohres gegen den Kanonendonner . Unter
Unfälle des Krieges " rechnet ein STttKak W r>r«c«

Fachzeitschrift »The Medical Recorb " die Gehörschä -

digungen , die durch den Kanonendonner verursacht werden . Doch
erfordern die häufigen Erscheinungen von Taubheit , die dadurch
hervorgerufen werden , eine größere Beachtung , als ihnen bisher
zuteil geworden . Im Vertauf eines langen „Artillerieduells "

würde es nach der Ansicht des Verfassers als ein wahres Wunder
erscheinen , wenn die Ohren auch nur eines Mannes durch das
Geräusch völlig unberührt blieben . Schutzmaßregeln sind also
unbedingt geboten . Die Gehörschädigungen , denen der Artillerist
ausgesetzt ist , find in ihrer Art nicht verschieden von denen , denen
Kesselschmiede, Arbeiter in Eisenwerken , Eisenbahner durch den
Pfiff der Lokomotive und andere ständigem Lärm ausgesetzte
Laute unterliegen . Der Ohrenspezialist Jobson Hörne , der sich
mit der Frage der „Kanonen -Taubheit " besonders eingehend be-
schäftigt hat , teilt die durch den Kanonendonner und die Explo¬
sion von Sprenggeschossen verursachten Gefahren ein in Schä -
digungen der Nervenenden des Ohres , in Verletzungen des
Trommelfelles und in unheilbare Taubheit . Unter den 1791
Leuten , die während des russisch - japanischen Krieges in See -
gefechten verwundet wurden , befanden sich 116 , bei denen das
Labyrinth erschüttert oder das Trommelfell zerrissen war . Es
waren also 7 Prozent aller überlebenden Verwundeten . Die
Schädigungen des Trommelfelles und der Nervenenden werden
hervorgerufen durch die plötzliche Verdichtung oder Verdünnung
der Luft in den äußeren Gehörwegen . Die Ohren der einzelnen
Menschen sind gegen derartige plötzliche Einwirkungen sehr ver -
schieden organisiert , die einen viel empfindlicher als andere .
Sicherlich hat durch die Verbesserungen der modernen Artillerie ,
besonders $ it der Einführung der Hinterlader , die Gefahr einer
Zerreißung des Trommelfelles außerordentlich abgenommen .
Ebenso wird solchen schweren Schädigungen dadurch vorgebeugt ,
daß die Bedienungsmannschaft etwa 12 Schritt von dem Geschütz
entfernt steht , mit Ausnahme des feuernden Mannes , der aber
auch in einiger Entfernung stehen kann . Im Seekrieg ist es
allerdings nicht möglich , die Artilleristen auf diese Weife zu
schützen, weil der Raum zu beschränkt ist . «Seit langem gilt die
alte Erfahrung , daß der Artillerist sich a<wti den Luftdruck auf
jeder Seite des Trommelfelles dadurch schützen kann , daß er den
Mund öffnet , und wirklich

' wird dadurch die unangenehme Wir¬
kung der Erschütterung verminderte Der .Zahnstocher , an dem die
Seeoffiziere Wohl &tp und da m kauen pflegen . dient demselben
Zweck , und noch besser besorgt die Oeffnung de ? Mundes der

Eiserne Kreuz für die türkische Marine .
* Konstantinopel , 22 . Nov . Die große Bedeutung , die dein

tatkräftigen Eingreifen der türkischen Flotte von deutscher Seite
beigemessen wird , wird dadurch illustriert , daß Kaiser Wilhelm
Adtniral Souchon das Eiserne Kreuz erster
Klasse , ferner einer Reihe auf türkischen Schiffen komman -
vierten deutschen Jnstruktionsoffizieven das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse verliehen hat . ( „Frkf . Ztg .

")

Bulgarien und die Türkei .
WTB . Konstantinopel , 23 . Nov . Im Hinblick darauf , daß

sich in der bulgarischen Sob -ranje Stimmen erhaben haben für
ein Zusammengehen mit der Türkei , tadelt die
ganze türkische Presse , obgleich sie die bulgarischen Ansprüche auf
Mazedonien anerkennt , offen den von der bulgarischen Opposition
zur Verwirklichung dieser Ansprüche empfohlenen Weg Die
Blatter verweisen darauf , daß sich die Triple -Entente gegen -
wartig in einem Zustand befinde , der jetzt nicht nur Bulgarien
keine Unterstützung bieten könnte , sondern nicht einmal Zeit habe ,
wegen Mazedonien Verhandlungen einzuleiten .

»Ikdam " erklart , die Worte der Opponierenden sind all -
gemeine Sätze , die schon oft in den Blättern wiederholt wurden
und daher in Konstantinopel und Sofia wenig Eindruck
machen . Die Gewässer , aus denen diese Redner tranken » sinjj
derart trübe , daß weder eine Majoritätspartei , noch die öffent -
liche Meinung sie verdauen können . Bulgarien hat es nicht nötig ,
sich um Unterstützung bei der Triple - Entente zu bemühen itiiS
deren Zustimmung zu erlangen . Das Blatt glaubt , daß die
Majorität in Bulgarien anders denke als die Opposition ,
die die Freundschaft der Türkei nicht zu würdigen scheine .

„T a n i n" erkennt an , daß Bulgarien Anspruch auf
Mazedonien habe und führt aus : Wir haben es nicht nötig ,
die Entscheidungen unserer Nachbarn zu beeinflussen . Wir wollen
ihnen aber versichern , daß die Türkei auf diesem Wege ihre
Freundin ist .

„Sab ah " kommt in einem langen Artikel zu der Schluß -
folgerung , daß die Ausführungen der bulgarischen Opposition
nicht verfehlen könnten , hier Erstaunen hervorzurufen und
betont , Bulgarien sollte sich nicht durch so phantastische Er »
Wasungen irreführen lassen.

Der türkische Gesandte in Sofia , Fethi Bey , der hier
eingetroffen ist , hat türkischen Journalisten gegenüber sich dahin
geäußert , daß die Beziehungen zwischen der Türkei und Bul¬
garien s e h r i n n i g seien . Er werde in zwei Tagen auf seinett
Posten in Sofia zurückkehren.

Entgegen hier umlaufenden Gerüchten , die zweifellos auf
die Ausführungen der oppositionellen Redner in der bulgarischen
Sobranje zurückzuführen sind, wird auch in offiziellen osmani -
schen Kreisen festgestellt , daß die tünkisch-bulgarischen Beziehungen
außerordentlich herzliche sind . Der türkische Gesandte tt»
Sofia , Fethi Bey , hat in dieser Hinsicht zuverlässige Zusiche¬
rungen überbracht .

Kaugummi , den die Matrosen zwischen den Zähnen hin - unb
herschieben und durch den der Mund immer etwas geöffnet bleibt .
Die japanischen Marineärzte bedienten sich noch eines anderen
Mittels , um der „Kanonen -Taubheit " entgegenzutreten . Sie
verteilten an die ganze Mannschaft kleine Pfropfen von Baum -
wolle mit dem Befehl , die Ohren damit während des AbfeuernS
der Geschütze zu verstopfen . Trotzdem sind verschiedene Fälle von
Taubheit vorgekommen, . Die britische Admiralität führte daher
im Jahre 1911 die Anwendung eines andern Ohrpfropfens
ein, der aus einer Mischung von Plastizin und Baumwolle be¬
steht . Hörne behauptet , daß alle bisherigen derartigen Ohr -
pfropfen nicht allen medizinischen Anforderungen genügten . Eil »
wirksamer Ohrpfropfen muß das Ohr fest abschließen und un¬
durchdringlich fein , aber die Intensität des Geräusches nur ab -
schwächen und nicht das Hören ganz verhindern ; er mutz leicht
einzustecken und leicht zu entfernen sein , darf dem Soldaten keine
Unbequemlichkeiten verurfachen und muß billig sein , sodaß der -
selbe Pfropfen nicht mehrmals benutzt zu werden braucht ; vor
allern muß er so antiseptisch sein , wie nur möglich . Baumwolle
schließt nicht fest ab , wenn sie nicht so energisch ins Ohr gesteckt
wird , daß sie dann schwer zu entfernen ist, und bleibt nicht lang »
steril . Die Ohrpfropfen , die aus Gummi oder Celluloid herge -
stellt sind, schützen den Ohrkanal nicht genügend . Die zur Ver -
Wendung gelangende Substanz muß ihre Form behakten , ohne
hart oder Weich zu werden , und diesen Anforderungen scheint
ihm am besten Material in der Art des Juwelier -Wachses zu ent -

sprechen , Ohrpfropfen aus einer solchen Substanz werden das Ohr
wirksam schützen und zu gleicher Zeit jede Infektion unmöglich
machen . . ^ . . ^ c

M Das Weihnachtsfch ' ff aus Amerika . Der schone Gedanke
der amerikanischen Kinder , ein Weihnachtsschiff für die Kinder in
Europa auszusenden , deren Vater und Ernährer im Kriege ist,
ist in großem Umfange zur Ausführung gelangt , und der
Dampfer „Jason ", der die Gesckenke über den Ozean führen soll ,
ist soeben von Newvork abgefahren Er ist mit Millionen von
Gegenständen und Spielzeugen beladen , die die Kinder der Ver -
einigten Staaten zusammengebracht haben . Der erste Hafen , in
dem der „Jason " anlegen wird , soll Falmonth sein , wo alle Ge -
schenke abgeladen werden , die für die enaliscken Kinder bestimmt
sind , während die für Belgien in demselben Hafen an Bord eine ?
anderen Schiffes verladen wenden sollen . Der „Jaßon * tob #



Ska ernstes Wort in ernster Zelt^
Unter dieser Ueberschrift wird der Redaktion von geschätzter

Seite geschrieben :
L . Immer wieder werden aus französisch - und deutsch -schweize-

rischen Blättern gohäMe Aeutzeriingen uver Deutschland Dexannt ,
die bald zur Frage zwingen ; Äindwirvogetsrei ?

In sriedticl )cn Zeiten hält es jeder einiger matzei» anständig
denkende Mensch sür eine Gemeinheit , wenn einer , der fried -
lich seiner Arbeit nachgeht , von d r « i oder noch mehr angefallen
wird .

Ist dies heute anders , da uns Frankreich , England und
Rußland vernichten wollen und Belgien , Serbien uno Monte -
negro , ja auch Japan dazu Helsen sollen ? Es reichen doch Wohl
die Kenntnisse der SchweiZerblätter gehässiger Richtung weiter
als nur zur Annahme , daß die Zahl der Bewohner dieser Länder
genügen , um ihr Ziel zu erreichen . Es ist , Gott sei Dank , aber
noch ein Etwas in Rechnung zu bringen , das weit über mensch-
licher Einschätzung steht , das ist der G e i st eines Volkes ,
sein Glaube an die Zukunft !

Kennen die heutigen Nachkommen eines Tcll , Attinghausen ,
Stauffacher , Winkelried usw . nicht begreisen , daß wir jetzt um
Sein oder Nichtsein den letzten Blutstropfen einsetzen werden
und müssen , baß wir in einem Kampfe stehen , wie ihn die W e l t-
geschichte bis jetzt nicht kennt ?

Von diesen gehässigen Blättern hören wir kein Wort der
Empörung gegen die schmachvolle Behandlung deutscher Ge -
fangener und Verschleppter in Frankreich , gegen den Meuchel -
mord der Belgier , gegen die menschenmordenden Konzentrations -
lager der Engländer — in denen im Burenkrieg über 20 000 un °
schuldiger Frauen und Kinder elend zu Grunde gingen , — gegen
die Schandtaten der Kosaken in Ostpreußen und die entsetzliche
Verbannung Deutscher nach Sibirien . Kein Wort der Ent -
rüstung darüber , daß Frankreich . England und Rußland wilde
Völker aus Asien und Afrika gegen die Söhne des deutschen
Volkes führen ; graust es denn den Schweizern nicht , wenn sie
hören , wie die Franzosen und Engländer die Kampfesweise der
Inder , Algerier usw . gegen uns noch rühmen ?

Es müssen diese Schwei -zerblätter die Ursache dieses Welt -
krieges doch genau so einschätzen wie wir . Die serbische Mord -
gesellschast sollte mit Fug und Recht für ihre Schandtaten ge-
züchtigt werden , das läßt der Russe nicht zu . sondern schützt sie .
Infolge dessen tritt Deutschland in Bundestreue an die Seite
Oesterreich - Ungarns . Und nun kommen Frankreich , mit seinem
seit Jcchrtzehirten großgezogenen Rövanchegedanken , und England ,
aus reinem gehässigen Geschästsneid , im Verein mit Belgren
gegen uns und dann wird , von England aus . Japan angehalten ,
seinen Raubzug gegen Kiautschou , eine Oase friedlicher deutscher
Kulturarbeit , zu erössnen .

Können die heutigen Schweiger die serbischen Parri -
c i d a und ihre Helfer anders werten , als die Ursc^ veizer es ge-
tan haben?

Diese Schweizer Zeitungen übersehen wohl , daß in Frank¬
reich, England , Rußland usw . die Presse den Tiefstand der Ge -
sinnung , durch jahrzehntelange rücksichtslose, Haß , Neid ,
Heuchelei und Lüge erzeugende Tätigkeit zu schaffen geholfen hat .

Sollen wir nicht irre werden am gesunden Sinn des Schwei¬
zer Volkes , so muß sich bald zeigen , ob es im Geiste seiner Ahnen
den Freiheitsdrang und den Einheitsgedanken des deutschen
Volkes , die sich noch nie in dieser Kraft und Opferfrnudigkeit ge-
Mgt haben , wie jetzt, verstehen will . Oder ob es böswilligen
Entstellungen weiter Gehör schenken will und sie ungeahndet
weiter geschehen läßt .

Die jetzige , für uns so schwere und große Zeit , muß doch die
Schweizer , die Schillers Teil so gut kennen , daran erinnern , was
Stauffacher auf dem Rütli von dem am Himmel hängenden , un -
veräußerlichen Rechte der Gebrückten sagt !

Wenn Schillers Tell , den sie so hoch zu werten vorgeben ,
für sie nicht zur Phrase werden soll , dann piüfsen die Schweiger
mit Bewunderung und sittlicher Teilnahme auf unseren Kam »
sehen , denn w i r kämpsen jetztim vollen und wahren Sinne des
Wortes

für unser Land ,
für unsere Weiber , unsere Kinderl

*
Soweit die Zuschrift . Auch wir hatten uns schon mehrfach

mit der bedauerlichen Tatsache beschäftigt , daß nicht nur die
Presse der französischen Schweiz direkt deutschfeind¬
lich ist , sondern daß auch der größere Teil der Presse der
deutschsprechenden Schweiz Deutschland gegenüber
wenig Freundlichkeit und Objektivität zeigt . Womit wir dieses
stellenweise schändliche Betragen eines Tsiles der Schweizer
Presse gegen uns verdient haben , wissen wir nicht . Unbegreif -
lich erscheint uns aber , daß die Schweizer Regierung diesem ge¬
hässigen und gefährlichen Treiben ruhig zusteht und daß auch die
anständige Schweizer Presse sich noch kaum zu einen ? entschiedenen
Protest aufgeschwungen hat .

Aber nicht nur die Zeitungen der französischen
Schweiz überbieten sich gegenseitig in Verleumdungsartikeln ,
vor allem gegen das deutsche Heer , auch gewisse Blätter , des
uns doch verbündetenJtalien , machen , wahrscheinlich vom
französischen Kapital beeinflußt , aus ihrem Haß gegen Deutsch -
land keinen Hehl und tischen ihren Lesern Schauer - und Ver -
jeumdungsgeschichten über die deutschen Truppen auf , die tot -

darauf nach Le Havre fahren , wo er die Geschenke für die fran -
Kösischen Kinder Miefern soll , und bann nach Neapel , um von hier
aus seine Gaben nach Deutschland und Oesterreich -Ungarn zu
versenden . Zum Schluß wird sich das Schiff noch Saloniki be-
geben , um Geschenke sür den Balkan zu hingen . Die Weihnachts -
Haben für die russischen Kinder konnte der „Jason " nicht mehr an
Bord nehmen , so daß für diese ein zweiter Dampfer direkt nach
Archangel abgehen soll .

Kunst, Wissenschaft nnd Literatur.
R Wie Ful . Rob . Mayer das Gesetz von der Erhaltung der

Kraft fand .. Der 100 . Geburtstag des großen Naturforschers
Jul . Rob . Mayer , der am 25 . November gefeiert wird , bringt
auch den merkwürdigen Vorgang in die Erinnerung , durch den
der württembergische Gelehrte auf feine epochemachende Ent -
deckung zuerst gelenkt wurde . Anfangs des Jahres 1840 trat
Mayer , der in Tübingen Medizin studiert und sich dann in Paris
weiter ausgebildet hatte , als Arzt in den Dienst der niederlän -
bisch-inbifchen Kompanie und nahm sogleich an einer Fahrt des
Handelsdreimasters „Java " nach der Insel Java teil . Diese
Fahrt in eine fremde Wunderwelt weckte in dem jungen Manne
alle schlummernde Begabung und hob ihn rasch auf die Höhe
seiner geistigen Entwicklung . Da niemand auf dem Schiff war .
mit dem er seine Gedanken hätte austauschen können , so war er
ganz auf den Verkehr mit der Natur angewiesen ; man war 101
Tage unterwegs und sah wochenlang kein Schiff , 67 Tage kein
Land . Eines Tages fing der junge Arzt eine Aenßerung des
Steuermannes auf , der sagte , die vom Sturm gepeitschten Wellen
seien wärmer als sonst . Diese Bemerkung , die uralt ist . und be¬
reits von Cicero erwähnt wird , gab ihm viel zu denken und
brachte ihn auf die Idee , es müßte ein inniger Zusanim .enhang
zwischen Wärme und Bewegung bestehen . Bestärkt wurde er in
dieser Annahme durch eine Beobachtung , die er dann in Javaselbst mochte. Man ging zunächst in Batavia vor Anker und dann
te wurafwea . .<5Vr litten die Mannschaften an Lnnqenaffektio -

fächlich jeder Beschreibung spotten . D« .frankfurter Zeitung "

bringt in ihrem AbeudblM vom 20 . l . M . unter der Ueberschrift
Gipfel der Verleumdung

folgende Beispiele aus Italien und der Schweiz dafür :
Di« Turiner .Stomp « " schreibt : . I « Douvre bei Antnerpvn

wurde auf Besekfl eir« s deutschen Offiitfrcir* ein 'belgischer Arbeiter ver¬
haftet. dessen Fixm dorod in Verzweiflung geriet und unter Meinen
trcm OffjiMer au &Hmnterfedc .H er ihr den Mvrun und ErnÄhrer
von acht Kindern « iMihre. Tcwawf erwi 'dr'rie der Offizier : „ Ich
sehe , daß Sie «cht Kinder hab-vn , alleiai ich N-Sih ein^n und
damit laßt vr die Sfcwen an die Miruer tvcchen und gibt den Befehl,
eines nach dem andern zu erschießen . Ms das fünfte
Kind "tot zusa-n ^nengtbrochen tcct , wandte sich der Dentsche zu. den ge-
peinigten Mern und soyie : . Ea , jetzt haben Sie nnr noch für drei
Kinder zu sorgen und das Problem der Emvährumy ist gelöst."

In der ui H * da bis de Lausanne " ( ! ! !) bcricbtet ei««
F-rau Piaget ausführlich von einem LvKarettibestich in Thorion und
Evian. Aus dem Munde srangösifche-r Verwundeter und Kranken -
schwesterm will sie folgendes erfahmn haben : „ Eine Krankenpflegerin,
däe von Paris n«ch Lytm zu,rückk<mi« Kevgte Photographien und verfchie-
diene EvminerunMn . Ein Soldat hcidie ihr einen Tabaksbeutel gegeben
mit Hundehaaren, den er ein-em Buyern nbgvncmimcn hatte . Sie
-normte 34 — andere haben mir gesagt 100 — Krankenschwestern des
deutschen Roten Kreuzes, welche dem französischem Verwundeten Gift
anstatt Serum einspritzen .

Di« ffirwritemschtresvcr erzäMte außerdem , daß ein f r a n z ö f i -
scher Soldat , der in TentfctM>nd gefangen ist , ausführlich schrieb,
wie gut er gepflegt wurde, wie «umzeichnet er zu essen bekomme usw.,
aber empfahl , die Briefmorje des Briefes aufzubewahren . Dies«
Bemerkung gab den Eltern eiiucm Wink ; sie rissen die Briefmarl« ab
und lasen : „Man 'hat mir beide Füße abgeschnitten ." Die
Piayci empfiehlt weiter die Lebtüce eirt-er Ifoirasn Schrift, die zugunsten
der Alüchwinge verkauft iverde und dem Titel führt : „Blutiger
Tag , de r Kri eg in Lothringen ; die Zerstörung van NouLreS,
24. August 1914. Nach den AliSjlaxen tcm Augenzeugen, die sich nach
Boffey ( Hochsavoyen) flüchteten ." Dann folgt ein Ausschnitt der Bro-
schüre .

Was hier in diesem Ausschnitt erzählt wird ist so
scheußlich und ekelhaft , daß wir es nicht wiedergeben
wollen . Wer sich dafür interessiert , lese es in der „Frankfurter
Zeitung " Nr . 322 nach . Während man in Teutschland ängstlich
bemüht ist , ja nicht bei den neutralen Staaten anzustoßen , häufen
deren Zeitungen Schmutz auf Schmutz gegen uns . Müssen lmr
uns das wirklich alles ruhig gefallen lassen ? Es wäre wirklich
an der Zeit , daß die deutsche Regierung einmal einen deutlichen .
Wink nach der <Bdfmeh hin gebe , damit diesem haarsträubenden
Unfug endlich behördlicherseits gesteuert werde . Bismarck hatte
sich im Jahre 1870/71 vor solchen Schritten auch dem neutralen
Ausland gegenüber nicht gescheut.

En Soldaten ;? ! ab.
Ein weiteres ernstes Bild der letzten Tage, , was tiefen Ein -

druck auf mich gemacht hat , mag da hier schnell hingeworfen sein :
An der Straße Wingles -Hönin -Lietard . die wir , wenn wir von
Douai her unsere Munition ergänzen mutzten , nun bereits auf
dem Hin - und Rückwege sechs Mal marschiert sind , liegt an einer
Wegegabel südlich Annay ein Hauptmann und dre :
Kanoniere vom Fel d ar t i l l er ie - Reg i m en t Nr . 76
(aus F r e i b u r g i . B .) in Frankreichs Erde gebettet . Sie
fielen hier gleichzeitig von demselben feindlichen Geschoß hinge¬
streckt , gelegentlich der Kämpfe , die sich vor ungefähr 4 Wochen
foier abgespielt haben . Die näheren Umstände sind mir nicht be -
kannt , jedenfalls aber wohl während die Batterie in der Nähe in
Feuersteilung gegen den Feind stand .

Als wir zum ersten Male an der Stelle vorbeikamen , waren
da vier roh aufgeworfene Erdhügel zu sehen, dabei stand ein
ebenso zusammengenageltes schlichtes Holzkreuz , aus Baum -
zweigen hergestellt , das im Querholz die Namen der vier Ge -
fallenen trug . Sorgende Liebe Lebender hatte die Grabstätte mit
Blumentöpfen und -Sträußen geschmückt, die regellos auf den
Gräbern und um sie herum standen und lagen . Als wir einige
Tage später wieder vorbeikamen , war über dem Querholz ein
Kruzifix angebracht ; auch das war von deutschen Kameraden ,
die später in der Nähe im Quartier gelegen hatten , in Pietät -
noller Weise angebracht worden . Diejenigen die es veranlaßt
hatten , gehörten einem ganz anderen Truppenteil , wahrscheinlich
auch einem ganz anderen Armeekorps , an .

Und abermals führte uns der Weg dort vorbei , während
Garde -Ersatztruppen in der Ge^ d rmaekommm waren . Da
sahen wir , wie die Gräber mit Spaten geordnet und geebnet
wcwen, um die Stätte herum war eine niedrige Buchsbaum -
hecke gepflanzt , der Blumenschmuck war er -
neu ert und in rührender Weise , so daß man die Liebe sah ,
regelmäßig verteilt . An Stelle des bisherigen rohen Holzkreuzes
erhob sich ein aus breiten , festen Brettern regelreckt gefügtes , das
in klarer deutlicher Schrift am Stamme die Namen der Ge -
fallenen trug ; sie lautete in der Reihenfolge von ob ?n nach
unten : Kanoniere Streiter , Sch u l t i s , M a i e r ; Weber .
Hauptmann und Batteriesührer ; der über das Querholz hinaus -
raaende Teil des Kreu ' stammes wies die Jnicku -ift auf : . .Hier
ruhen vier talpker? deutsche Kameraden von , Feldart ' llerie -Reai -
ment 76 .

" Zu Fiiken des Kreuzes aber , aus den Gräbern , rnbten
dm breite Grabsteine , deren mittlerer den alten vreuß ' scben
Krieassvruch auswies : ..Mit Gott für Künig und Vaterland " '
ein baumlanger Gardist vom 4 . Franz -Garde - Mrenad -' e '--Neai -
ment saß . den Grabstein zwis^ n den lang ausgestreckten Beinen ,
dotig? ,md war nach an der Arbeit .

neu , und Mayer ließ ihnen nach dem damaligen Stande der nie -
dizinischen Wissenschaft häufig zur Ader . Dabei bemerkte er
immer wieder , daß das Blut , das aus der Armvene kam , so hell -
rot war , wie das aus der Aterie , während es in Europa dunkler
gefärbt ist . Den anderen Aerzten au .f Java , die er darüber be -
fragte , schien das garnicht erstaunlich ; sie meinten , es rühre von
der Hitze her . Mayer aber ging , wie sein damals geführtes
Reisetageduch beweist , dem Zusammenhang zwischen der Blut -
färbung und der tropischen Temperatur eifrig nach . Er ist von
seinen Ideen ganz erfüllt , arbeitet sie an Bord aus und gerät in
eine Art Rausch des Schaffens . Auch hier erkennt er eine Be -
ziehung zwischen der durch die Verbrennung im Körper hervor -
gerufenen Wärme u . der Bewegung , der mechanischen Arbeit des
Körpers und hat damit den Schlüssel für die Lösung eines Natur -
geseetzs in der Hand , durch das ihm das unwandelbare Gleich -
maß des Welthanshaltes klar wird und er über den Verbleib
der geringsten Kräfte in der Natur Rechenschast geben kann .
Dieser junge Schisssdchktor gelangte also im Sommer 1840 auf
der Rhede von Surabaya in Besift eines „Apercus "

, aus das nach
einem Wort Äoethes ' >> der Wissenschaft alles ank .unn '.t . Wc-s
ihm gelingt , ist ein „Gcwahrwcrden dessen, was eiaentlick den
Erscheinungen zugrunde liegt , und ein solck^ s Gewahrwerden ist
bis ins Unendlich ? fruck'thar .

" In der Erinnerung an diese
eiaeutliche Entdi 'ckerzeit seines Lebens schrieb Mager vier Jahrs
später seinem Freunde Griesinger : „Jene Zeiten sind vorüber ,
aber die ruhige Prüfung dessen, was damals in mir auftaucht ?,
hat mich gelehrt , daß es Wahrheit ist , die nicht nur subjektiv ge -
fühlt , sondern auch ohicktiv bewiesen werden kann ; ob dies aber
durch einen der Physik nur so wenia kundiaen Mann wie mich
geschehen könne , dies muß ick, natürlich dahingestellt sein lassen

'

Kommen wird der Tag , das ist gewiß , daß diese Wahrheiten mm
Gemeingute der Wissenschaft werden .

" Der Tag kam , aber frei -
lich viel später , als Maver vorausgeahnt und erst nachdem der
Entdecker selbst durch unsäalicbe Leiden und Verkennungen zum
Märtyrer seiner für die Menschheit so segensreichen Tat gewor »
den war .

Zum letzten Male kamen wir dann gestern vorüber , da tnia
der Stein rechts vom Beschauer die Aufschrift , den Kernspnni
unseres alten Necken Bismarck : »Wir Deutsche fürchten Gon
sonst aber nichts auf der Welt " und der Stein zur Linken den
frifchen Schillerschen >soldatenst >ruch : „Und setzet ihr nicht da -
Leben ein , nie wird euch daS Leben gewonnen sein .

" Auf jeden,
Grab liegt eine Granat - oder Schnapncllhülse , die nochmals ir
weißer Schrift Namen und Dienstgrad der Gebliebenen trägt
Ein echtes ArtilleriegrabI Ich war aufs tiessle ergriffen . So
sorgt treue Kameradschaft in nie versiegender Liebe für unsere
treuen Toten noch über das Grab hinaus .

Hauptmann Z .

Verschiedene Nnchrichteu.
Lerurteilte LllndesveiÄZter .

WTB. Neubreisach , 23. N «v. Das Kriegsgericht iu Nrnbrri-
fach verurteilte den ehemaligen Aabrikdirektor Wqgnvr a«Z Mül -
hausen wegen KriegSvcrr ^ t zu drei Jahren Zuchthp . » ^
Wagner hatte einem franzSsischen Offizier eine Ka.rte übe^gsben und
ihm bei Burzweiler das Gelände erklärt . Weiter verurteilte b#(
Kriegsgericht drei andere Angeklagte aus Mülhausen wegen Krlegsver -
rat zu 4 Jahrqn ZuchthÄius und 10 Jachren Ehrverlüste weit {U
einen Reisende » wegen eigner angeblichen franzosenfeindlichen Am,ßc-
rung der französischen Wache angezeigt hatten . Der Neismde wq»
verhaftet, alter bald wieder freigelassen Wörde »«.

Ein nener Flirgcrpfeil .
WTB . London , 23 . Nov . „Daily Mail " erfährt : Das Kriegs -

amt beabsichtigt , eine neue Form von Pfeilen für Flug -
zeuge einzuführen . Die neuen Pfeile fallen viel gefähr -
licher sein als die bisher benutzten . Sie sollen auch imstande
sein , das Dach eines Laufgrabens zu durchbohren .

Der kranke König Peter .
* Berlin , 22 . Nov . Aus Sofia wird über Rotterdam der

„Deutschen Tagesztg . " gemeldet , daß sich das Befinden des
Königs Peter von Serbien fortgesetzt v e r s ch I i m in e r c. Er
leidet nicht nur an Arterienv erkalkung , fondern auch
an Gallensteinen . Tie Aerzte haben ihm erklärt , daß ihn
nur ein operativer Eingriff von den Gallensteinen befreien
könnte . Allein davon will der König nichts wissen . Er hat sich
gegen seine Familie vollkommen abgeschlossen und empfängt nur
den Kronprinzen Alexander , der ihm an Stelle des Minister -
Präsidenten die Akten vorlegt , die unbedingt die königliche Ilster -
schrist haben müssen . Mit Paschitsch ist der König vallkom,
men verfallen . Er macht ihn für den unglücklichen Krieg
verantwortlich .

Aus Neuserbien .
WTB . Saloniki , 23 . Nov . Die serbischen Behörden

versuchen , die ans Altserbien kommenden Bauern in Neuserbien
anzusiedeln , indem sie ihnen die von geflüchteten mazede«
nischen Lanbsleuten verlassenen Gehöfte zur Verfügung stellen .

KriestSauSzeichnungcn .
Das Eiserne Kreuz erhielten : Ober - Postpraktikank

Sch w e i ck e r t aus Karlsruhe bei der Feldpost . QiMier -Slellv .
Paul S e i tz aus Mannheim im Res .-Reg 40 , Bildhauer Au¬
gustin Braun von Karlsruhe -Beiertheim , Qderselogend . Alsred
Hubbuch m Neuenbürg , Kufer Wilh . H ö tz in Aehern, August
Hund von Achern , Kraftfahrer Franz Stroh aus Heide !-
berg -Neuenhcim , Otto Röstel aus Heidelberg . Kaufmann
Willy Erdmann von Mannheim , Schutzmann Jakob Mül -
l e r von Mannheim , Hauptl . Wilh . M ü l l e r II . an der Luisen -
schule in Mannheim , Architekt Ludwig Schnürte und Dipl .-
Jng . Willy Reinhold t , beide von Pforzheim , Oberarzt b . R .
R . Schlein , Prof . an der Freiburger Universität , Oberarzt Dr .
Kurt W e r n i ck e und Ernst Schacherer , beide von Mann -
heim , Gefreiter Fritz Schwarz deck aus Heidelberg , Unter «
lehrer Otto Träger von Kcnigheim , SanitätKfeldwebel Lud-
wig Kraft von Eberbach , Gerichtsafsessor Emil Wiehl aus
Freiburg . Lt . d . R . Albert Schonde lmaier aus Hornberg ,
Feldwachtmeister Stephan und Feldwachtmeister D e u t l o ff,
beide von Durlach . Lt . d . R . Wilhelm Hacker und Kettenfabri -
kant Artur Roek , beide von Pforzheim , Flugmeister Fritz
Rößler von Baden Baden , Ratschreiber Emil Baue rvon
Eisingen bei Mörzheim , Feldzahlmeister Püttcher und Muskt .
Otto Rehn , beide von Rastatt , Finanzsekretär Lebkücher in
Offenburg , Kellner Wilhelm M o s er von Ottenhofen . Dipl .-
Jng . Max Bnrkardt in Freiburg . Jpauptlehrer Wilhelm
Kornmann in Dattingen bei MMheim . Sergeant Rudolf
W i ck Vau Böhringen . Gefreiter im Regt . Nr . 109 Joseph Wenk
von Nußdorf , MuÄkt . K u d er aus Lörrach , Einj .-Unterosf .
Leonhard Trautwein und Offizierstellvertreter Georg Gö
von Lörrach , Grenzkontrolleur Oskar Längle in Dogern , fer-
ner Unteroff . Rudolf B e der und Unteroff . Karl Claus , beide
in Karlsruhe , Forstafsessor Meiling von Säckingen und Feld-
webel Wurm aus HagAfeld bei Karlsruhe .

Weiter erhielten das Eiserne Kreuz 2 . Klasse Rittmeister
Prinz von Jsenbur g ' B : i d i n g e n-B t r st ein beim Stab «
der 66 . Jnfanterie -Brigade (Mannheim ) , .Hauptmann Frey -
tag , Adjutant der 56 . Jnfanterie -Brigade Rastatt , Hauptmann
d . L . C l e m m , Ordonnanzoffizier (Mannheim ) , und Unt < r -
vffizier Reitlinger bei der Stabswache der 56 . Jnfan -tene -
Brigade .

Das Eiserne Kreuz er st er Klasse erhielten : Sei s-
ralleutnant S cki ö p f l i n von Baden -Baden , Lt . v . B ü n a u,
ein Stiefsohn des Großh . Amtsvorstands Levinger in Heber -
lingen , und Kriegs -freiw . Karl T r itschl er in Lenzkirch .

General Freyer ( früher in Rastatt ) erhielt ebenfalls dal
Eiserne Kreuz 2 . und 1 . Klasse . General Freyer ist jetzt Kom»
mandeur der 4. Jn -f .-Division .

Auf dem Felve der Ehre gefallene Badeuer.
Den Tod fürs Vaterland starben .: Oberlt . d . Ä.

Pr okurist der Rheinischen Kreditbank Ernst Platz . Ritter
Eisernen Kreuzes , von Baden -Baden . Joseph Schiller von
Lierbach Unteroff . Franz H übe r von Peterstal , Inf . Georg
B u s a m von Tiergarten . Inf . im Regt . 112 Matthias B ü ch e l e
von Albersbach . Reserv . ini Regt . 109 Roman Hund von Has -
lach, Reserv . im Regt . 142 Maler Leopold Hu bcr aus Freibur -i,
Lt . d . R . im Regt . 172 Lehramtspraktikant Dr . Hermann M n >'
s o w , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Lörrach , Unteroff . i ' ->
Regt . 142 Ernst B u ch h o l z von Niederweiler . Reserv . im Z^sgt-
112 Johann Lütte von Obersäckingen . Reserv . Albert S ck »■
macher aus Eichstetten bei Emmendingen , Gren . im Regt .
Ludwig Wilhelm Eckert von Etzwihl , Metzger Thomas Bader
von Tiengen , Reserv . Friedrich B r u t s tft e von Niederhof .
Eugen Eckert von Murg bei Säckmgen , Inf . im Regt . 113 E ?» il
Stark von Heudorf bei Stockach , MnÄ . im Regt . 114 Ado !p »
Spiegelhalder von Waldau , Offizierstellvertreter km Rr ? t.
114 Eugen Grünig von Konstanz , ferner Unteroff . Heinrick?
Schnitzer von Holthausen . Unteroff . d. R . Heinrich W e i ü '
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Mannheim und M »sk. Gustav
Di etz von Dillweißenestin , Jng . Rob . Rappert . Frldaoeb ^ '

Gerichtsvollzieher Berthold Schneider , Bankbealnter H .inS
R u z e k , Dreher Friedrich A a b s , sämtliche von Karlsruhe , Se >. -
Alfred Gorenflo , Wirt zur Rose in Friedrichstal , Musk . Eiuu
Robert Meier in Durlach . Landwehrm . Robert Schäfer
Wolfartsweier , Landwechrin . im Regt . 109 Karl Z oller v " '

Grötzingen , die Schriftsetzer Chr . Moser uird Wilbeiut
T e i l a ck e r , beide in der Greiserscben Hofft »<ftdrutf ?rei Rastau ,
Oberprimaner Adolf H a h n e r von Werbochhansen , Aichas r ?r



AteftnS Kopf am Vorseminar in Tauberbischossheim, Musk.
» wert Da u b von Heidelberg, Musk . im Regt . III Karl Hart -
mann von Schriesheim a. d. B . , Musk . im Regt . 142 Johann
Schenk in Röhrdas Vizefeldw. Franz Schmrtt von Heiüel-
berg Uoff. Stadtbaumevster Karl S t o b e r von Wiesloch , Kriegs -
freiw . im Regt . 40 Unterlehrer Michael Schäfer in Öfters -
kirn . Kan Karl Ott von Altneudorf . Karl I h l e, Wirt zum
KeldsÄötzchen in Oos . Lt . t>. R . Hptl. Karl H u b e r , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , von Oberachern, Reservist im Regt . 109
KlÄ Krey v. n Altschweier . Max Simbeck von Rastatt .
Krie^ fteiw Fritz Lichtenberger . Schneider Joseph Vin¬
ning er beide von Pforzheim , Ernst Bacher von Unter -
reicheiibach Gefr . b . L. Gustav Zimmermann von Pforz -
be^ Brötzingen. Res. Robert S ch r o t h von Jspingen , Gefr . d.
N im Regt ll4 Karl Lehmann von Offenb^-rg . Reservist

Lehmann von Unterharrnersbvch , Reservist Wil -
bdm SSi d) t von Zell a . Lt. b. R . im Feldart . -Regt . 76 Dr . jur .
£>ermann Asmus , Einj -Uoff . im Regt . 113 Erich Sti gler .
Measfreiw . im Feldort . -Regt . 76 Julius Hellstab , sämtliche
von Freibura . Gefr . d . L . im Regt . 113 Franz Kneiper von
Niederrotweil , Fritz M u { e r von Mullheim , Kriegsfreiw . Otto
Mai er von Tadtmoos -Weg, Pionier Wilhelm Thoma von
Unterlenzkirch.

Die Familie Wilhelm Knopf in Neuweier bei Baden -
Naden zeiat den Tod des ältesten Sohnes ftnrl und des jüngsten
Sohnes Hugo am Beide standen im Le!b-Gven.-Regt . Nr . 1<Z3 .

Aus dem Grofzherzogtum .
Amtliche Nachrichten «

• Der © Tofjlj 'eiraofi ihat dein Forsta 'mtmanm, OSkar Breger
i» Et . Blasien den Tide ! Oberförster verliehen vmt> den Forfwsfeffor
Karl Ganter aus Villinge 'n zum Forjtamtmann ernannt .• Das Ministerium des Grotzh. HauseS , der Justiz und des AuS-
vürtigen hat den Justiz aitvar Karl Z um st e i n a>us Wcrllhalben bcmn
jlmtsgericht Mannheim u<nd den Juftizaktua « Hennann Ruppert
<ra£ Reckirrbischofsheim beim Amtsgericht Reckurbischofsheim, unter Br -
lassung ihrer seitherigen AmtSbezeichnu -nig, etatmäßig angestellt .

• Das Großh . SKiwrstettmn der gwtcrnzen hat den Forstamtmonn
Aairl Ganter der Forst - wid Domänendirettion zur Verwendung bei
der Forsteinrichtung zugeteilt .

• * »

O Karlsruhe , 22 . Nov . Nach den Feststellungen des Statt »
ftischen Landssamts ist der Hopfenertrag des Jahres 1914
bei weitem der günstigste in den letzten 5 Jahren . Bei einer
Hopfenanbausläche des Großherzogtums Baden mit 1043 Hektar
ergab sich ein Gcsamtcrnteertrag an Hopfen von 14470 Doppel -
zentner.'

V Mannheim , 22. Nov . Der Stadtrat hat in seiner letzten
Sitzung beschlossen, wegen des Mangels an Leuchlöl (Erdöl ) E r°
leichterungen für die Gas - und Elektrizitätsein -
r i ch t u n g en zu treffen . Es sollen Zahlmigserleichterungen für
die Beschaffung der dem GaS- und Stromverbrauch dienenden
Nnrichtungsgegenständen (Gasherde , Beleuchtungskörper usw.)
gÄvährt werden.

t Mannheim , 22 . Rov . Im Thyssenhafen in Rheinau wurde
die Leiche eines 3 Tage alten Mädchens gelandet. Es liegt un -
zweifelhaft Kindesmord vor .

- j- Heidelberg, 21 . Nov . Der hier in Ruhestand lebende
.Hauptlehrer Johann Waag , konnte heute seinen 90 . G e b u r t s-
tag feiern . Vom Jahre 1848 bis zu seiner Zuruhesetzung im
Jahre 1898 war er Lehrer an der Mannheimer Volksschule .

K> Goldfchener, 21 . Nov . Der erste weibliche Rat -
schreibe r wurde in unserem Bezirk angestellt. Es ist laut
„Ortenauer Bote" Fräulein Marlin ff , welche seit dem 1 . No-
vember in unserer Gemeinde den Ratschreiberdienst versieht.

% Hornbcrg, 20. Nov. Durch freiwillige Sammlung wurden
hier bisher über 60000 M gemünztes Gold der Reichs-
bonknebenstelle in Triberg zur Umtvcchslung zugeführt . Es ist
dies für unser nicht ganz 3000 Einwohner zählendes Städtchen
ein schöner Erfolg , um so mehr, wenn man bedenkt , daß >.uch
durch die hiesigen staatlichen Kossen wohl nicht unbedeutende
Goldbestände zum gleichen Zwecke dem öffentlichen Verkehr ent -
zogen wurden .

<x> Oberkirnach (Amt Villingen ) , 22. Nov . Der 30jährige
ledige Landwirt Andreas Kaiser wurde erschossen aufge-
sunden . Er sollte am 1. Dezember eine gegen ihn vom Schöffen¬
gericht Villingen ausgeprochene Gefängnisstrafe antreten . Um
sich der Strafe zu entziehen , verübte Kaiser Selbstmord .

X Meßkirch , 22. Nov . Auf dein Feld der Ehre hat der früher «
Aechtsanwalt Weber den Heldentod erlitten . Weber befand
iich wegen einer beruflichen Verfehlung in Konstanz in Unter -
suchungshast . Bei Ausbruch des Krieges verpflichtete er sich
ehrenwörtlich freiwillig gegen den Feind zu ziehen . Er wurde
vuf freien Fuß gesetzt und ist jetzt auf den« westlichen Kriegsscha»
vlatz gefallen .

& Konstanz, 22. Nov. Nach einer soeben im Gesetzes - und
Verordnungsblatt herausgegebenen Verordnung des Mini -
steriums des Innern über die Ausübung der Fischereinn Bodden see wird angeordnet : »Zum Fang von Blau - und
Weiß- (Sand -)selchen dürfen nur Netze von mindestens 40 Milli -
iiieier Moschentveite angewendet werden . Im hintersten Teil
Gipfel) des KluSgarnsackes darf jedock die Maschenweite auf eine
ÄNM von höchstens 1 Meter auf 35 Millimeter herabgesetzttarden " Die Verordnung tritt mit Wirkung vom 1 . Januar
*915 in Kraft .

? l » s ver Refisenz .
* Karlsruhe , 23 . November 1914.

Eine öffcnetliche Sitzung des Bürgeransschusscs findet am»contag . den 30. November, nachmittags 5 Uhr . im großen Rat -
v»ussaa-l statt . Auf der Tagesordnung stehen u . a . folgende
Mkte : Hilfeleistung für Elsaß-Lothringen , die Verwaltung der
uaou,chen Straßen - und Vorortbahnen ; Pflasterung der Garten -
j
' tajie zwischen Fröbel - und Kriegstraße ; Erwerbung von Grund -

Mcken der Gemeinde Knielingen : ErWertung von Gelände prDurchführung der Pfauenstraße in Rüppurr . Vor der Sitzung5 —• siedet die Ersatzwahl des geschäftsleitendon
^orilandes der Stadtverordneten für den infolge Wegzugs von
j er aus dem Bürgervusfchuß ausgeschiedenen Stadtverordnetenv̂errn Arbertersekretör Joseph Maier statt .
^ Weihnachtspakete. Von amtlicher Stelle wird wiederholt

Amerksam gemocht , daß in der Zeit vom 23. bis 30 . Nov.
^ eiynachtspakete sür alle im Felde stehenden Heerosangchörige ,
in ^ öum Kriegsdienst Eingezogenen, mit Ausnahme deroe"

. festen Standorten der Heimat befindlichen abgesandt wer-
feX a ? ^ nnag der Absender das Armee- , Reserve- , Lanb -'
^ yr-Korps oder d,e Armee, denen der Paketempfänger ange-

anzugeben», so wird das Paket bei der Post ohne ein
» 7 ® Zugelassen werden . Das Paketdepot wird dann durch die
SvU nachgetragen . Dies gilt insbesondere auch für mit

bezeichnete Verbände , für Kavalleriedivisionen und Land -
5 " d:e mi Inland in festen Standorten

m1 , e,t

«ttimn oui ffiic los fltieasmim .
ßrieo^Tio?̂ f f

°nn ^ t. werben Angebote auf Lieferungen für
«Ms 8r

^
™^ tE eioe^ eI" ' bie Ur Heeresverwaltung

« ur düLi f ^ I Geschäftsverbindung noch nicht bekannt sind.beantwortet , wem, ihnen gleichzeitigamtliche Auskunft der zuständigen Handels - oder

Handwerkskammer darüber beigefügt ist, daß der Anbieter zu»
derlässig und leistungsfähig ist und daß er dem GeschäftsMeige.aus welchem er Waren anbietet , als Fabrikant ober Großhändler
angebört .

Musik i« den Lazarette « . Groß und Klein . R« ich und Arm , alle
Klaffen der sehen mit im Dienlste der LiebeStääigieÄ weit -
«ifvrn . Jeder sucht seinrn Kräfton lentsprechend dazu bortvsgen , das
Lcs unserer -topseoen Soldaten zu erleichtern, . Sei es firr diejenigen ,die bei Wind und Wetter im F«Ä »e stehen und unseren Feinden mutig
dir Stirn bieten , oi*« sei «s für diejowgein , die mehr oder weniger
schwor verwundet in den Lazaretten , sich t-esuiden . Diese patriotische
Aufgaiie hat sich cnich der Mand olin « klud Karlsruhe gestellt .
Obwohl von den ausübenden Mitgliedern bereits 15 im Felde stehen
hat der Verein beschlassen, mit ennem Tvil d?r „Zu-rütkgctliebenen " die
Verwundcitvn « iiit den hübschen Weise?» der Wvildotliue zu orsrouen .
Welchen AnlTang dieses Zusla «nmenipi « l bei den darrkbaren Zuhörern
gesundem hat. bewies die Deiln -cchme an dem K onze ? t » bend am 7.
d. M . im Reserve-Lazarett III und V bei Anwese»theit der Groß -
Herzogin Luisen sowie am 0. ds . Ms . im Rese ?velaz <rre>tt VIII
umd zusetzt etn 17 . dS. Mits . « n Reservelazarett II. Die zum Vortvag
gebrachten E ducke wvren dvn Umstände« entsprechend gut gewcchlt und
ernteten reichen Beisall .

— Nationaler Frauendienst . Donnerstag . 12. Nov . . sprach Land -
tagSabgeordneter Professor Hummel im ersten Mütterabend
des „Nationalen Frauendienstes " über den Krieg . Einige Hunderte
von Frauen folgten gespannt seinen Ausführungen . S^ chdem er die
Entstehungsgeschichte des Krieges auseinandergesetzt halle , schilderte er
in fesselnder Form die letzten Juli - und ersten Aug^ stlage nrt all dem
Großen und Aufregenden , das sie gebracht. Er besprach dt« allgemeine
Kriegslage auf 3 Kontinenten und ginH dann auf die Ausgaben ein . die
von den Zurückgebliebenen , von Männern und Frauen zu erfüllen
seien. Die Aufrechterhaltnng des wirtschaftlichen und geistigen Lebens ,
sowie die Vorbereitung zu einer schönen Zukunft müsse mau unter diese
Ausgaben zählen . Der Redner setzte auseinander , warum wir siegen
mühten , und schlotz mit einer warmen Anerkennung für die Frauen
und Mütter des deutschen Volkes . Begeisterter Beifall dankte dem
Redner . — Der zweite Mütterabend findet Donnerstag dem
2 6. November , abends 8 Uhr , statt . Frl . Dr . W o h l p e ni u t h
wird über das „Einkommer der Frauen Einberufener¬
sprechen. ~

Letzte Telegramme.
WTB . Stuttgart , 23 . Nov. Bekanntlich erfolgt die Rück,

kehr der in Frankreich gefangen gehaltenen Deutj<t>en über Genf
und «singen , von wo aus die Weiierleitung der Mittellosen
nach den 28 Uebergabestellen der einzelnen Bundes -staaten er-
folgt. — Seit dem 7 . November sind bis jeht rund 2 Ü ü 0 P e r-
fönen , meist Frauen und Mädchen jüngeren Alters , hier ein-
getroffen , die nach Mitteilung des Städtischen Arbeitsamtes
auch äußerlich nicht den Eindruck machen, den man in der Lei-
den-zeit erwartet hätte . Man hört auch, da.ß nicht überall in
Frankreich die Behandlung so Weckst war . wie da und dort be-
bauptet wurde . Alle rühmen aber die vortreffliche Fürsorge in
der Schweiz. Die städtischen Einrichtungen mußten bis jetzt noch
nicht benutzt werden, da die Meisten nach erfolgter Weisung die
Weiterreise antraten .

WTB . Berlin , 23 . Nov . Der ungarische Ministerpräsident Graf
T 'isz a ist aus dem Großen Hauptquartier heute morgen wieder in
Berlin eingetroffen ujid wird voraussichtlich heute abend wieder
nach Budapest zurückkehren.

Die Rrichsbank lehnt den Geschäftsverkehr mit französische«
Wechseln und Schecks ab.

Das ReichSbanEdirektoriuin hat alle in Teutschland zahlbaren
Wechsel angewiesen, die nach dem 31 . Januar 1915 in Deutsch -
land in französischer Sprache ausgestellt werden, von der Dis -
kondierung , Lombardierung und der Uebernahme zum Einzug
auszuschließen . Gleiches gilt von allen in Deutschland
zahlbaren Wechseln , die nach dem angegebenen Zeitpunkt in
Deutschland zwar nicht in französischer Sprache ausgestellt , aber
mit einem Vermerk versehen werden, der von einer im Inland «
ansässigen Firma oder Person in französischer Sprache
abgefaßt ist. Vorstehende Bestimmungen finden auf Schecks
entsprechende Anwendung . Es erscheint zweckmäßig, daß die be-
teiliftten Firmen bereits jetzt von den vorstehend bezeichneten
Maßnahmen Kenntnis nehmen.

Gegen den Lebensmittelwucher.
WTB . Berlin , 23 . Nov . Der Regierungspräsident in Wiesbaden

hat durch einen Erlaß die Landräte ersucht, bei denjenigen Landwirten ,die die Kartvsseln zurückhalten , diese zu beschlagnahmen .

Ansfuhr - Perbote .
Haag , 22 . Nov. Die Ausfuhr von sckzwefelsaurem A m o »

n. i ö ! i st verboten ioorden.
London, 22. Nov. Der „Times," zufolge ist der Erlaß , der

die .Aussuhr von Tee nach Holland. Schweden und Norwegenverbietet , noch nicht formell veröffentlicht wor-
den . Er stelle offenbar nur einen Entschluß der Regierung dar ,
zu verhindern , daß Tee durch neutrale Länder Deutschland er-
reiche .

London, 22. Nov . Die „Times " meldet aus Bombay vom
20 . Nov . : In Kalkutta macht sich eins starke St r v m u n g
gegen die Aufhebung der Teeausführ nach den
neutralen Ländern bemerkbar. Man glaubt , daß der Teeschmug-
Ofil nach Deutschland keine militärische Bedeutung besitze , anderer -
seits , daß er dazu beitrüge , den Markt für indischen Tee zu er-weitere!.

London, 22. Nov . Amtlich wird mitgeteilt , daß die Aus -
fuhr unbearbeiteten Gummis verboten ist .Christionia . 22. Nov . Die N«gierung hat ein Ausfuhr -
verbot fürTee erlassen .

Eine wichtige Sitzung der bulgarischen Cobrauje «
WTB . Sofia , 23 . Nov.

In der Sitzung der Sobranje sprachen zunächst mehrere
regierungsfreundliche Redner , die die Politik des
Kabinetts verteidigten .

Sodann ergriff der ehemalige Minister Ghenadiew ,der Führer der stambulowistifchen Partei , dos Wort . Er er -
innert an das Schicksal Belgiens und Serbiens und er -
örtert die von den oppositionellen Parteien vorgeschlagene
Methode . Die These j>es Balkanbundes wies er als
unerfüllbares Ideal zurück . Der Redner Ic-gte die Gefahr dar ,die sich aus d« Haltung der Opposition ergebe , da die an alle
Nackcharstaoten gerichtete Forderung sie alle dazu zwingen
könnte, sich aufs neue gegen Bulgarien zu Verbünden. Der Red-
ner hob die Unzukömmlichkeiten dieser Politik der Verhandlung
mit dein einen oder anderen Teile hervor , einer Politik , die den
ersten Schritt zur Aufgabe der Neutralität Bulgariens bedeute
und so den Krieg hervorrufen werde, den die ganze Nation
mißbillige . Diese Gefahr sei um so größer, wenn man nur
mit einem der Krisgführenden verhandeln wolle.

Wir sind , sagt Ghenadiew , weder russophil nochr u s s o p h o b , ebenso wie wir weder austrophcch noch austrophi !
sind. Wir sind einzig und allein der Ansicht, daß wir die Pflicht
haben, auf die Wahrung der Lebensinteressendes Landes bedacht zu
sein, die im gegenwärtigen Konflikt darin vornehmlich bestehen ,die Integrität und territoriale Unverletztbarkeit Bulgariens
gegen jeden Angriff , woher er auch kommen mag, zu wahren , so-
dann darin , nach Maßgabe der Möglichkeit das gegen -
würtige Gebiet Bnlgariens zu vergrößern . Die

Regrerung hat zu Beginn bei europäischen Konfliktes die Re u-
t r a I i t ä t proklamiert und diese Neutralität , die ausschließlich
das bulgarische Interesse vor Augen hatte , loyal eingehalten . Da
diese Politik von der ganzen Nation gebilligt wird , ist di« Bil -
dunq eines Kabinetts der patriotischen Konzentration eine über -
flüssige Maßregel . Die Neutralität ist der sicherste Zufluchts -
ort , in dem die Regierung Schutz sucht. Wir müssen darin so
lange als möglich vecharren.

Vizepräsident M o m t s ch i l o f f kritisiert das Programm
der QptVsition un>d betont das unerschütterlich ?« Vertrauen der
Majorität zu der Politik der Regierung . Er erklärte , die N e u-
tralität müsse aufrecht erhalten werden , aber
man müsse auch für alle Möglichkeiten gerüstet sein.

Auf Antrag Momtschiloffs wurde dann die Debatte
geschlossen.

Morgen wird Ministerpräsident Rodaslawov » eine Er-
klärung im Namen der Regierung abgeben.

Zapanfeindliche Stimmung in
den Bereinigten Staaten.

* Petersburg , 21 . Nov . Die offiziöse Agentur meldet aus
Tokio : Die japanische Presse berichtet aus den Vereinigten
Staaten über eine bedrohliche Ausdehnung der japa «»
feindlichen Stimmung . " F

Cisenbahnnnglnck. '
WTB . Berlin , 23. Nov. Das König!. Eisenbahnbetriebs '

amt Stendal teilt amtlich mit : Heute nacht ist v -Z # b Kr . 8
Beritn —K öln im Bahnhof Schönhauser Damm auf
den im Ueberholungsgleis stehenden Güterzug 5130 auf¬
gefahren . Fünf Personen wurden getötet und 1 3
Personen verletzt , davon zwei schwer. Der Material -
schaden ist erheblich . Die Ursache ist vermutlich Ueberfahren des
Haltsignals . Die Untersuchung ist noch nicht abgeschlosiea .

WTB . Berlin , 23. Nov . lMeldung der „ B . Z . a . M .")
Nach einem Augenzeugen des Unglücks des I >-Zugcs bei Schön-
Häuser Damm ist der Postwagen am meisten beschä -
digt worden. Der leitende Obcrpostsekretär ist tot , während
fast alle anderen Postbeamten mehr oder weniger schwer verletzt
wurden . Die Mehrzhl der Passagiere des Wagenes hinter de «
Postwagen konnte sofort ins Freie gelangen . Einige wurden
jedoch eingeklemmt und erst später hervorgeholt . Der Schlaf -
wagen ist nur wenig beschädigt . Die Haltung des Publikums
war troh der Nachtstunde ruhig ; ein Teil kehrte nach Berlin
zurück , während der andere Teil die Reise über Hannover «ach
Köln fortsetzte .

» * *
WTB . Mainz , 23 . Nov . iAintlick .) Eiixa 'terzng 6031 , Richtung

Bi >schosöhoi>m—Soif « rt ®ii(f'e— Mecng überfuhr heute ntichTnü+ng 12 Uhr
47 Minntem das in Hattestel'-ury ix -si-ndliiche Signat F bei Kai>se »
briieke—Ost. rechtes Ufer. Er fu^>r dem a<uL der Richtung B i edr ich —
Ost kevinienten Güterzug 7206 in di « Flanke . Pers « ie»Hng
16(17 aus der Richtnng Mai >nz nach Biebrich —Ost wurde durch in daS
Prostil rogende entyki îe Wegen leicbt geittreist. Z^rei S <d»>nner eines
Güchcrzuges und ein Nieisender des Personenzuges wurden durch Gl«S-
splitter leicht verletzt . Entgleist sind 13 (Büfertnogm , darunter
einige stark beschädigt. Alle vier Gleise sind gcsperirt. Gleis Mainz —
Biebrich —Ost war um 3 .15 Mit wieder fahrbar . Die Sperrung der
anderen Gleise dvivert voraussiebtlich noch 2 Stunden . Einige Per -
sonenzüge fallen aus . Die Eilzüge 134 und 154 wurden über Mainz —
Castol geleitet . Untersuchung des Unfa -lles ist eingeleitet .

Wie«, t. Juni 1 !M4. Es handelt sich meistens
nm herzkranke Neurastheniker und Nephritiker
(Nierenkranke ) und um einen Fall von Gallen -
steinleiven. Aber auch Leuten, die nur leichte
nervöse Störungen aufwiesen, aber «ach den»
Genntz von schwarzem Kaffee over starken»
braunen Milchkaffee Unbehagen bekamen ( leich-
tcn Kopfdruck), riet ich den coffeinsreien Kaffee
Hag an. Sämtliche Patienten meldeten mir,
das; sie denselben Genuß wie beim gewöhnliche»»
Kaffee gehabt hätten , die Beschwerden aber alle
ausgeblieben wären.

Aus : „Acrztliche Erfahrungen mit eosseinfreiem Kaffee " von
Dr . Jul us Neubauer , Arzt dt ? K. K . Rudvlfsfp tals , Wien .
Aerztliche Staudcszeitung , Die Heilkunde", Wien . 15147

Ans den Standesbnchern der Stadt Liarlsrnhe «
Geburten .

16 . November : Eduard» V . ^ Eduaid Becker, FormgieHer ; Rui >olf
Johann , V . Anton Grundler , Eisenbahnsekretär ; Felix Wolfgang Ltrd -
wig , V . Felix Lmipe , Hafniusiker ; Rolf Wilhelm , B . Hugo Mack, Revi -
sor ; Frida Äu .gus-e , V . Karl Hausmann , Maschinermrbeiter . — 17.
November : Hugo Karl Ludwig , 83. Hugo Hiller , Konditor ; Adolf . B .
Heinrich Edelniami , Postschasfiner. — 18 . November : Hermann , V . Hier-
mann Mitscheie . Eisend roher. — 19 . November : Elise Jakobine . V . Krerl
Kawcher , Former . — 20. November : Maria Elisabeth B . Karl Ech l̂ech-̂
Ka-uf« ranin

( ittiifgtMb
21 . Novemver : Joseph Ell von Baden -Baden . Schrcinermetster in

Baden , nvil Sophie Grefe von Iffezheim ; Franz Karl Frank von
Neuenbürg , Laridwirt hier , mit Elise Eppele von Philippsbtdrg ; Franz
Friedrich von Ettenlheiiin, Chausfeuir hier , n»it Poul ^ne GeigeS von
Lcmtenbach.

Eheschließungen.
20 . November : Wilhelm Dürriwang von Gumdrfffftrim, Techniker

hier , mit Luise Rauch von hier . — 21 . Nctiember : Georg Fn »la von
Saarlouis , Diplom - Jngenie ' ir in Essen, mit Margarethe Hambrecht von
hier ; Karl Nies von HckdcAerg, Ingenieur hier , mit Joäjotme ®mf
von Hausen i. E. °

, Friedrich Grombc.cher von Schöllbronn , Maschinen -
arbeiter hier , mit Anna Reinhardt von hier ; Otto Siebert von Sil -
ftedt im Harz, Ingenieur hier, mit Mavia Bedbur von Hackhausen im
Rheinland ; Max Lösch van Pirmasens , Kaufmann tper , mit Änn «r
Burtscher von Untertresterheim in Bayern ; Jolhann Friedrich vmi
Eberbach , Erdarbeiter hier , mit Maria Zipse geb. Fabry von
Jakob Ries vom Niefernheim , Maschinenmeister hier , mit Paulüw Doil
von SchoÄawe (Schlesien ) ; Korl Mannherz von Münze ^ etm , L« nd-
wirt in Münzesheim , mit Maria Flick von Althengstetit <WürUemb « g) ;
Joseph Graf von Hü>gelshrim . Kningleiassistvnt hier , mit Lnise Nösinger
von HügelKbeim ; Friedrich Laitz von Gwmi-ngelloch, Metzger hier , mit
Kcndhcrrina Scherls von Königs dach.

Wetterbericht de» ZrntralbureauS für Meteorologie uad H,vr »ar «phie
vom 23 . November 1914 früh .

Der hohe Dvmk hat sich seit gestern (von der »rördTichen Oskse«) auf

hervo -rgerusen ; im Lsten ist es dagegen noch heiter und kalt . Die De -
pressionen werden uns wahrscheinlich etmas beeinflussen und CS ist des¬
halb betvolktes lvichtes Frosdwedter zu. erwavtein .

Wetternachrichten aus dem Süden vom 23. November 7 llhr srft#.
Florenz Stögen 7 Grad , Livorno rt» I8iig 9 Grad, Rom wolkig tl

Grad, C-->gliari wÄkig 13 Gvad, Lesina Regen 11 Grad.



1

Feldpost
Vom 23 . bis 30 . November übernehmen wir die Verpackung und Beförderung
von Feldpost-Paketen bis 5 Kilo mit Waren , die bei uns gekauft werdsn.

Socken
Militär - Socken , gestrickt,Wolleplattiert, Fi
Militär - Socken , reine Wolle, Kamelhaar , Pi

Soweit
Vorrat

H erren -Trik ©t -W äsehe
Hemden , wollhsdtis 2 .60 , I» wollgemischt 3 .50
Hosen in all. Grössen 1.45 , wollgemischt . . 2 .50
Bosen , la wollgecnischt , od . m. gerauht. Kutter 3 .50
Leibbinden 1 .10 , 1 95 , Reine Wolle 2 .50
Kniewärmer 1 -85 2 .25
KopfiieJintzer ohne Naht, feldgrau gestrickt 86 H

Westen
gestrickt, reine Wolle , vorn zum Knöpfen 8 .50 0 .50
gestri kt Wolle prttiert , halb offen . . . . 6 50
Wasaerdichte Westen . . . . . 8 .50 7 75
Xaodenwesten « imprägniert 8 .50
We «ten mit Pelgfutter 29 .00

| Regenhaut -Umhänge wasserdicht24.001

Schnhwai ' en
Einleoesohlen Filz braun Fili weiss 8troh

Paar 12 4 25 -3, 20 H
Lederfett , schwarz und braun . Dose 10 , 20 ^
Lederol in Blechkanne 50 , 75 „
Sapidol und Cettelineoreme . . . 10 , 15
Leierriemen , schwarz und braun , Paar 50 , 75 „
Zehenwärmer , grau Filz Paar 75 „
Warme Schabe für Feldu . Lazarett 1 .25 , 2 .50 „

| Hosenträger Paar 90 -a , 1 . 20 , 1 . 75 |

Herren - Handschuhe
Trikot -Handschuhe , Paar 65 H , mit Futter 1.10
Trlkothandsohnhe , rein .Woll. 1.75 , imit Led . 2 .26
Offizier - Handschuh « Leder , innen weiss

3 . ^ 0 . Nanpa 3.—
Ofnzierhandsohahe , Nappa m . Pelzfutt ., Pr . 13 .60
Pulswärmer , 2 ) cm lang , gestrickt. Paar 65 H

Militär -Handschuhe , gestrickt | 0 rj
vorza j: licbe Strauasierware Paar l ' tnl

Teilet t « - An ik «- l
Toiletteseife 10,20 4 , Beifenpapler , 45 Bl . 30 ^
Trookerseife , ohne Wasser ben itzbar 30 , 45 „
Hirschtalg , Stange 8 in Schiebedosen 39 „
Praeserva .iv -Creme . . . . Dose 20 , 35 „
Brustbeutel Oege« Ungeziefer . . . . 25 ..
Zannoreme i . Tub . 40 Zahnbürsten 30 , 50
Kämme . 30 , 60 Bürsteten . 15, 55 .

I ^ebeusuiittel
Fleischkonserven Dose 1.20
Hausmannskost in Dosen 85 H
Oelsardinen Dose 40 , 75 „

In Tnlif « :
Condensierte lliloh . Butter . Marmelade ,
Honig , Senf , Lachsbutter , Fleischpasten ,
Sardellenmus , Anohovipas e , Trockenmilch

mit- Kaffee , lee , Kakao .

| Feldpostbriefe
m- ? £ fS e

n
nen

rl .25
Paar 1.75

Milt är -Sccken , reine Wolle, solideWare , Paar 1.95
Militär -Socken , handeestiickt . . . Paar 2 .50
Fusswärmer mit imit . Kamelhaarfntter Paar45 H
Sohiesihandsohuhe m. Daumenschlupf Paar 1. 95

FCld -Nähzcug , praktische Füllung 60 ^ J
Verschiedenes

Elektr . Taschenlampen , komplett . 1 .2 % L75
Elektr . Anhänselampen mit Oese . 2.50 2 . 95
Eraatzbatterien , 6 Brennstunden . . . . 40 4
Luntenfeuerzeuge . . . . . . . 20 60 „
F läbestecks , Aluminium . . . . 35 ^ 55 „
Herzsohtttzer pe :en Schuss und Stich . . 1 .60
Tasohen -OeToten mit 10 Beservepatrcaen . 1. 50
Aluminium - Hosen SOH LS ^
Ohrenschi , tier , feldgrau 45 „
Pulswärmer , warm gefüttert, imit . Leder 85
Pulswärmer , Leder . . . . . 2 .00 bis 4 . 50
Ta v ak «b3Utel 55 H 100 Pfeifen 45 H bis 2. 50
Luftkissen 6 j ^ 1. 10
Tornisterkissen mit Federn . . . . . . . 1.50
Armband Uhren 3 00 , mit leuchtend.?«! gern 6.50

Karten der Kriegsschauplätze 60 ^ 1 .00

Hemden, gestreift BVollflanell 2.45 S
Hemden , weich BVollflanell 3 -00 3.25 !
Hosen, gerauht Köper . . . . 2.25 »
Hosen, weicher Baumwollflanell 3.00 S

»

Hermann

Tieiz

als Ersatz für Kolz-
kisten vom General¬
kommando zugelassen

S0 40 50

i Taschentücher , farbig 16 22 28 ^ i
• Taschentücher , farb. Sati n 45 55 ^ i

j Taschentücher ,wß . gbrchsf . 15 22 ^ 5
• Fußlappen , gerauht . . Paar 25 ^ !
• 9

Weiiinachts-

Geschenke
für Ihre Lieben im Felde

kaufen Sie einwandfrei im Reform¬
haus

■ » die so überaus nahrhaften
r ' Pflif IQ Hl Nusspräparate , f' ie aus-
| I UVIßül rlei ^hendwirken. Frucht -

Pasten , getr . Früchte ,
Schokoladen u . sonsti ' e Genuss¬
und Kräftigungsmittel .

die russert wurme Osiris -
Strlckwäsche in Wolle.Wäsche

Leibbinden in 5 vs,zli . Arten ,
Wasserdichte Westen

und Hosen ,
Woll westen ,
Lun genschütz er ,
Kopischützer ,
Pulswärmer ,
Hosenträger , 2956
Socken etc .

Alles in nur besten Qualitäten.

Reform
'« Neubert , Kaiserstr. 122 □ . 87.

für unsere Truppen empfehle
in großer Auswahl billigst :

Trikot-Hemden
Trikot-Hosen
Trikot -Jacken
Leibbinden
Hosenträger
Baumwollene Decken

Flanell-Hemden
Flanell-Hosen
Lungenschützer
Fußlappen
Taschentücher
Halbwollene Decken

Reinwollene Decken.

Ohrist
.

Oertel
Kaiserstrasse 101/103

Filiale : Werderstrasse 48 .
2956

Rabattmarken . Rabattmarken .

£)clft unfern fdp fern
Dank des überaus liebenswürdigen Entgegenkommens unserer deutschen Presse

Hat unsere Sammlung für die Familien der im Felde stehenden Flieger- und Luftfahrer-
Mannschäften , sowie für Verwundete bzw. die Hinterbliebenen gefallener Militärpersonen
der „ Deutschen Luftflotte " bisher einen recht günstigen Erfolg gehabt . Soll die Samm-
lung aber ihren guten Zweck ganz erfüllen, so darf die .Gebelust des deutschen Volkes
für unsere tapferen Luftpiloten , die bedingungslos ihr Leben dem Vaterlande opfern,
nicht erlahmen .

Wir bitten daher herzlichst , weitere Spenden mit dem Vermerk

„Bettrag zur Kriegsluftflotte"
an die Hauptgeschäftsstelle des Deutschen Lttftflottenvereins , Berlin W. 57 ,
Frolirnstrifte 11 , zu senden . Post checkkonto Berlin 17 456.

Empfehlenswerte

Weihuachts - Gabeu
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MM Versand an unsere Lieben im Zeld :

Mlltärwrfieu
Milltärhaudjchuhe
Kopshauben . Leibbinde «
Normalhemdennnd -Hosen

Taschenlampen
A »mband - Uhren mit keuch-

tendem Zifferblatt
Feuerzeuge
Benzin- u .Sturmfeuerzeuge
Zeldversaudpascheu
WSschesäcke , Nähbeutel
Heliosflajchen »um warm

und kalt halte» von
Getränken

Brieftaschen« .Notizbücher
Sprachführer

Taschentücher, Schlafdecke «

Wurstware »
Wiirflchen in Dofen
Sn Tuben : Kondensierte

Milch, Honig, Alarme-
lade, Zleischpafte K.

Milch-Kakao in Blocks
Lefabu- Kaffee
Keks in div. Packungen
Zisch- Kouserven
Spirituosen,div.Packnngeu
Schokolade, reicheAuswahl
Lebkuchen , groß . Sortiment
Hüften- u. Sauer- Bonbo «5

Sodener Alineralpaftille«
Watte , Binden , Pflaster
Zusammenklappbare

Waschbecken au»
Gummistoff

!

Thristbäumchen 95 4 1 .35

iW ^

Schriftliche Aufträge werden schnellstens erledigt
nnd auf Wunsch direkt ins Feld versandt .

Knopf .

4- | 14 - fYf | liefert schnellstens bei billiger Preisberechnung die
t3 LCl L LI Ivl 1 Buchdruckerei Badische Landeszeitung , G. m. b. H.

der vemcdm Ko sfiizl-Srseltschaft
227 273 Lote. TJ34 Oetdgew. ■> M«rfc

250000
175000
\ 30000
I20000
I 10000

usw. usw.

WoWsiirts - Lose zu M. 3 »
Porto und Uite iO rix - extri

zu haben bei den Kg). Lotterie-Ein¬
nehmern und ilien Loseverkaulsstellea
Verband KSnigl . Preuß .

Lotterie » Einnehmer
Berlin C . Z, Burgstriue 27.

Pelz
staunt »» billig . 2864 2401

Rur Zirkel 32
1 Treppe hoch .

Hofken ditorei

FR. NAGEL
Waldstraße 43/45

empfiehlt

Feldpost-Pakete
in verschiedener Füllung

als 2934
Schokolade

in verschied. Preislagen
Schokolade r

und Pfefferminz
Rum , Cognac
Tee- Extrakt mit Zucker

und Rum
Tee- Extrakt mit Zucker
Kakao mit Zucker
Honigkuchen .

Leere Packungen zum Füllen
stet» vorrätig .

Telephon Kr . 699 .

Bodenskt-Akpsel
»euer Waggon , entv. : Boe toop , Soli"
»arinüueii , Ltd,rr «nett«n je. Letzte
Tag « : Ttenätan, Mimvoch u . Donners
tag. Billige Engros -Prets».

Zolj . Kertriißrin lius £ i>nflr ?
» iktoriastrast « 8. ? « r » hav«.

Unentgeltliche
NcchtsanSk,msts>M

für Franc « .
Epr «chslui>d«» t DicnStag v— N Uhk

Krei « j, U —7 » »>
Lindenschule Krieattrasi« 44.^

Deutsches
g«b . g-r« ,„ «tn mit « ei».
Herzensbildg . , feinem Verst. für Kinder-
ieele, firi » im ganz . Hauswesen , t>0\-
äüfilich Küche, prakt ., fpariam. a«r»
tätis, , möchte gern in 's Baten «»»
sucht «rg . eine» P »stcn tn srau««
od . mutterl. JMutfe, gleich ivovin . .
kost, trageallein . Besch . Anwriiche . Prn»
amtl. bcgl. Zeugnisse. M.
Via Curti 4, Lnaano lS « wet»>.

Aeltner Miel
sucht

für sich mit Fra «

Unterkunft
Mohn- und Schlafzimmer ) mit
pslegung, entweder tn einem Vnv
Hanse oder tn einer Pensio «.
« ein Bursche. — Angebote a« die »»
peditisn bS . Bl . unter Rr . 7l38._

fiirfigrt ffirfdittfteiaann
sucht 7000 » f. auf sehr gute II
potheke. — Offerte» erbeten an
Expedition d. « l. unter Rr . 7im

Wirklich letilung »säqtae« -5̂ "^
Institut , welche « auch währeno
Krieg?,eit Darlehen an»»ahlt.
geeigneten

Vertreter »
Offerten unter H. 8680 an M« 1

peditton d . Bl.
1
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